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6 s lei mein blerr und b lu t gewelkt, dich, V aterland, /u

retten, w okl-an , es gilt, du keilt be-kreit, wir lprengen dei­

ne lKetten, nicht kürder lall die arge l a t ,  W alinwik und

Übermut, V er-rat in deinem 8choH lich betten.

W er kalt, w enn krei das bler? noch lchlägt, nicht kelt an deinem 
bilde? /  W ie kraftvoll die s>latur lich regt durch deine Waldgekilde, 
lo blübt der -fleift, dem I^eid ru r (^ual, in deinen 8tadten londer 
^ ak l und jeder IKunlt Oebilde.
Oer deutlche 8tamm ilt alt und ltark, voll llochgekükl und Olauben. 
Oie "freue ilt der Skre ^ a r k ,  w ankt nicht, wenn 8turme lchnauben. 
6 s lchakkt ein ernlter, tieker 8inn dem bleuen  lolchen llochgewinn, 
den uns kein fe in d  mag rauben.
80 lpotte jeder der Oekakr, die -freibeit rukt uns allen. /  80 will s 
das Recht, lo bleibt es wakr, wie auch die fo le  lallen, /  ja linken 
wir der Übermacht, lo wolln wir doch ru r ewgenI^acht rukmreich 
binüber wallen!

< - ir i6 v ir ic « 8 c i- i l .6 c :6 t . i8 o y
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I_aft mich gehn, B utter, latz mich gehn!
Ä ll das W einen kann uns nichts mehr nützen 
V enn wir gehn, das Vaterland ru  lchüken' ^
Uatz mich gehn. B u tte r, latz mich gehn.
Deinen letzten Orutz will ich vom k^und dir küllen- 
veutlchland mutz leben, und wenn wir lterben müllen!

W ir lind krei, V ater, wir lind krei!
"siek im Z erren  brennt das heitze Üeben,
-frei wären wir nicht, könnten wir s nicht geben.
W ir lind krei, V  ater, wir lind krei!
Selber rieklt du einlt in Kugelgüllen: 
veutlchland mutz leben, und wenn wir lterben müllen!

U ns rukt O ott, mein Weib, uns rukt Oott! 
v e r  uns lUeimat, krot und Vaterland gelchakken, 
kecht und ^ iu t und Uiebe, das lind leine Walken, 
U ns rukt O o tt, mein Weib, uns rukt Oott!
W enn  wir unter Olück mit Iranern  bützen: 
veutlchland mutz leben, und wenn wir lterben müllen!

Trotte dich, Oeblte, trolte dich!
^etzt will ich mich ru  den anderen reihen: 
v u  lolllt keinen keigen Knechten kreien!
Trolte dich, Ueblte, trälte dich!
W ie rum  eilten ^ iale  wollen wir uns küllen:
veutlchland mutz leben, und wenn wir lterben müllen.

I^un lebt wohl, käenlchen, lebet wohl!
U nd w enn wir kür euch und untre ^ukunkt kallen,
Soll als letzter Orutz ru  euch hinüberhallen:
^ lun  lebt W°K1, tdr kekenkchM lebet °-°dk
S n  kreier veukk-de- kennt dem ^ " , n  m W "! 
veutlchland mutz leben, und wenn wn lte
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Immer lckon Koben wir eine I,iebe ru  dir gekannt,
Kloß wir Koben lie nie mit einem Idiomen genannt.
Ä ls man uns riet, da logen wir lckweigend kort,
Äuk den Rippen nickt, aber im Kleinen das W ort 
Deutschland.

Unlre I^iebe war kckweiglam: lie brütete tiek verlteckt.
I^un ikre ^e it gekommen, Kat lie lick kockgereckt.
8ckon leit B onden  lchirmt lie in O lt  und W elt dein Klaus 
Und lie lckreitet gelallen durch 8turm und Wettergraus. 
Deutschland.

Daß kein kremder p u ß  betrete den kremden Ocund.
8tirbt ein kruder in Polen, liegt einer in plaudern wund. 
Alle küten wir deiner O renre keiligen 8aum.
Unler blükendltes Ueben kür deinen dürrelten kaum, 
Deutschland.

Immer lchon Koben wir eine klebe m  dir gekannt,
Kloß wir Koben lie nie mit ikrem Idiomen genannt.
Uerrlich Zeigte es aber deine größte Oekakr,
Daß dein ärmlter 8okn auch dein getreuelter war.
Denk es, o Deutlckland.

KAKI. k irv L S ir



l  o e k e ic h a l a S d a r b e N e r n a c k ^ ^
k °» . S t «  . 0. .  L m m e ? ^ L
^cige m  Sulingen bei W erkm eitt»?  ̂ ^ acb t nix. Ich wm i ü

riegserklärung wurde von den Ueidiern m u ^^^  in O lte n h o lr .^
oukgenommen. O er W irt W i m m i n ? ^
8obne kort, Dehrer Kalenberg eben?« ^  nein vier
^annervolk. ^enlch. das D e b e E ' l a ^ e  ̂ iene. Gn

^ e » ° .  . » M E  ich in d m

V ^ E r  ging es m den Nachmittag hinein, auk manchen neuen Spu- 
, *  ren vom kegiment, endlich auch durch Stätten alter Kämpfe, ur­

a lter gar, au s  dem vorigen lahr, da hier herum lchon einmal Krieg ge- 
coelen w ar. ln  den lu c h te m  w ar O ras gewachten, und die Oräben 
w a re n  -ulammengekallen. Da war eine kleine Änhohe mit Mlcholle- 
nem  O ehokt, von  einer Unmenge Draht umgeben. Der koden war 
^erltochert, voller W unden. Dächer waren es, kleine Scharten in der 
6 rd e  -  Schrapnelle mit Äuklchlag! erklärte k^iakrot -  und gramere 
IKuhlen und  endlich g an r groKe. niederträchtige Oruben mit lchwar- 
2en Schatten im O runde. ^ iak ro t erklärte lie. Deute, ̂ enlchen, grüne 
u n d  freiwillige Dlerrlchakten, w as ltellt euch das vor? Nichts? Wenig? 
S n  kankter K itte i, eine anregende Spnnnnns,
Kentern etwasNeuem, ganrUngekanntem .
N e » t . ° ,  °uk die L i"  v/miet nur °n dn -  »  aiies me.
v e t ik r erknhren! Ikr kann te t das k°b "  n a »  n » ^
U eben i e t t t  k e n n e n , e ° n e n m ° ° s ° m d ^  e i n » .
d a  nam ii-k, w °  es e tw as b ° ^ n ° s '»  
fchenk u n d  immer g a n r  neu. j e m a l s
lo lchon. O la u b t ihr s? lckauen gierig in die Welt, d»e
4- 4e nnn , die b a «  ^ jenem keinen 8 » ° » M  -
ihnen  dieles e rrah lt. D a orrner
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wie ungenannt, ohne ltrategilcke kedeutung ilt er wohl gewelen! wie 
oergah man ihn lckon länglt! -  eine klulde. 8ie birgt ein Wäldchen 
von IKreuren, gewimmert aus rohem Uok, einmal lckmückende Kirke, 
einmal dürre Uatten und 8päne. IKreure mit einem (Querholz wie da­
heim, IKreure mit ?wei Querhölzern, ein wenig lchiek.

8ie lchauen lich kelt und lckweigen. ?>Iur ^liehl lprickt es aus, dast 
dies ein friedhok lei und will lich noch länger Horen lallen.

friedhok! höhnt man ihn an. «Was du aber auch weiht! Dachten, 
es wäre ein Kohlacker.' käan lpricht hierzulande nicht über das, was 
lelber lpricht. XKehl loll das lernen, aber er verlieht es nicht.
-t- keden wollen lie nicht, aber das 8ingen langen lie an, das 8ingen 
paht ihnen in diele Welt. 8ie lingen etwas, das traurig ilt und lckon, 
vom Italien keiter und vom kleinen fin k  kallera und ivleht wieder 
vom feldiug, der niemals ein 8chnelliug werden will.

KKKl. k6t>Ĥ IO VON niecnOw

X L / i r  werden liegen, lagen lie, willen lie. Wie herrlich ilt es, das 
W i u  willen und iv  lagen. Aber uns werden wir nicht beliegen. 
W ir Werdens weitertreiben wie iuvor und wunder denken was kür 
herrlich I^Ieues wir an 8telle des Alten gelekt haben. Denn manches, 
w as belteht ilt wert dah es Zugrunde geht. Und manch Unentdecktes 
ilt wert dah man es weckte.
D as klingt lehr hart, nickt wahr? Aber wenigltens dem der die klärte 
der ^eit wahrnimmt lallte es auch erlaubt lein harte Worte ausiu- 
lprecken. 8ie werden kragen, was ick eigentlick will, dah es an 8telle des 
Alten trete oder was eigentlick neu ru entdecken lei?
Ick meine es wäre in einem Worte ru  lagen: Sine keligion der Wehr- 
haktigkeit. Dies kür alle Völker! 6 s  gäbe einen Olauben an das keckt 
wehrhakt ru  lein lick erwehren dürken. Dies und nickt mehr. Das 
würde uns lelblt und der Welt, die unlerer keligion anhängen würde, 
eine lo ungeheure IKrakt geben auk faulende von wahren -  denn Re­
ligionen überdauern Oelckichte, Volker und keicke, Kulturen und ?hilo-
lophien,6ntdeckung undfortlckrittder^enlcken-,datz keine?>lation,
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. , -7-„ŝ nimenlckluK von Nationen uns gewachlen wäre. Oe- 
auck kem ^u  ^ ^ ^ c i^ ig k e it daltehen. ebenlowohl mV derV̂ vk° 
b «  w u^e ^  ^ it den SrreugnMen der AM t
ke der ^dw ed Irg en d  durch die Oewalt der Idee, beruhend
im Arm - unant ' Olaubens, kromm machend durch das
in der heiteren 8 ^  chr. Ich würde diele Forderung, eine
Lekenntms des ^ o  ^ i t  teilen, wenn ich nicht wWe
Religion ru  gebaren, v^/ir aber lind chr lchlechte Uel-
wie s-°» W m d w°° l°>"° b-id°- d °,« ttn : i>°«ker in ibrer lchwerenSn d ̂  ^  ^kloligkeit. es kür die Î mlch- 
Ungebeme des Oelcb ^  ̂  Werte umruleken.
beit oder auch nur unter ^  ^  -  mcht nach krem-
G n ungeheures Uand der 8 hn ^^ungen, Wichtümern, Oewalten,

u n k «  iusl°M  o  ̂  L . s m v m c :

> lt es denn wahr, dah ich vor noch nicht lechs Monaten rum erlten- 
E mal ausrückte? Ilt es denn möglich, dah mit einem Keulchen in lo 
kurrer ^eit lo ungeheure Veränderungen vorgeben können? Ilt es 
denn möglich, dah dieler leichtfertige, über die 8chmerren keiner Vutter 
mit Redensarten binweggebende, von O rden und 6bren und kroh- 
lichem IKrieg träumende ckinge -  dah ich das war? Ach, was ilt von 
alledem übriggeblieben -  alles ilt kort, nichts bat ltandgebalten, gar 
nichts, und auk einmal muhte ich auch noch erkennen, dah mir das 
Vaterland nur als V orw and gedient batte kür meinen 6brgeirund 
die Lucht, es andern vorausrutun.
Aber lta tt dellen ilt mir ein I^eues aukgegangen, ein hundertmal 
Oroheres, ein Ungeahntes. D as leid Ihr, Du und Lolemüller und 
Lchwarlckopk und die andern. Und vielleicht, wenn ich es rem 
bedenke, lind wir lo auk dem Wege rum Vaterland. Vielleicht ilt die 
IKameradlchakt nur der kleine, lichtbare, kür uns kahbare > eil des 
O anren. Denn, lo läge ich mir, wie es bei uns ilt, lo ilt es gewm



mich bei den andern, beim ganzen bleer, wir Kannen es nur nicht 
lebn. 8päter aber, wenn wir mrückkommen, lo werden wir einander 
gewiß lebn, und dann wird aus den vielen kleinen IKreilen der große 
IKreis, der das O a n ie  umkaßt. 80 ilt es wobl, wir müllen von vorn 
ankangen, vom kleinen IKreis, von ^enlch  2u ^enlch, damit wir 
nacbber das O an^e begreiken Kannen, den großen IKreis. Und das 
war krüber unter febler, daß wir den großen IKreis begreiken wollten, 
obne den kleinen ru  kennen, ^eßt bat uns das 8chickkal in eine grau- 
lame bebre genommen. W en es aber bindurchkommen laßt, der bat 
beltanden. w eirixeir  k e u ^ e i . 8 uirc:

er IKorporal ltand auk und riek: ,kube im Olied! 6ben babe ich 
einen Lagern wiedergekunden, der mich am Oouaumont gerettet 

bat, da ilt er! IKinder, im größten -beuer bat er mich ausgebuddelt und 
weggelchleppt, lo einer ilt das! ckmgs, reißt mal eure blocken k la m ­
men vor dem, und trinkt mal einen ganr großen'. -  ,-Iel t̂ borlt aber 
auk, wegen dem billellKameradlchakt!'- „Uans, jel t̂ mußt reden", lchrie 
der 8chmied-Iviartl begeiltert. „Depp, redlt du lckon 2 viel! Äber 
lingen tun wir eins, bos, laß es raulchen! Äeb deinen IKropk auk.'- 
,W as denn? W as denn?"kragt es wirr durcheinander. Aber derUans 
batte mich lchon kapiert- ich nickte ibm ru, und Zugleich kingen wir 
an: „O Oeutlchland, bock in 6bren". 6rltaunte 8tille trat ein, und 
mit einem ^iale lang unler ganzes kataillon und langen die Uellen, 
und drüben am anderen Uker des IKanals ltanden lie auk und kielen 
ein: „Daß lich unlere alte Krakt erprobt. . ."  Unwillkürlich batten wir 
einander bei den blanden gekaßt: Lagern und Preußen, Inkanterilten, 
Pioniere und Ärtillerilten. ,^um blerrn erbebt die blerren...", wogt es 
und dröbnt es im ballenden Oewolbe. plötzlich erkenne ich, daß ein 
preußilcher blauptmann mir in die Äugen lchaut, der den keiner und 
den Oirgl an den blanden bält. W ir leben einander an wie 2wei 
uralte freunde und lächeln unterm 8ingen, als wollten wir lagen: 
,8chon immer ilt es Zwilchen uns beiden lo gewelen, lo klar und 
lchon". -  ,6s lind die alten 8chwerter noch, es ilt das deutlcke U er?. . .  "̂



Schauer faßt mich an Wie eine Offenbarung, und diefreude dey 
Erlebens vieler Stunde übermannte mich, daß mir das Waller in die

Augen ltieg. . .  ^ ^ ^ s 2O 8eirl.eit>i

^ i n  junger Amerikaner namens I-Iarald v o dd . der beim Aus- 
d e s  Weltkrieges als freiwilliger in die englilcheArmee ein- 

attreten war und dort als flieger v ie n lt tat, berichtet, er habe einmal 
koch über den feindlichen fron ten  ein Erlebnis gehabt, das ihm un­
vergeßlich lein werde, wie lange er auch noch am Ueben bleiben möge. 
Als der Amerikaner in den erlten M onaten des IKrieges über den 
Unien keiner feinde lchwebte. ltieß plößlich aus einer Wolke ein 
deutlches flugieug auk ibn herab. D a der veutlche die größere blöbe 
hatte, blieb dem Amerikaner nichts anderes übrig, als mit voller/vlo- 
torenkrakt davonrujagen und ru  verluchen, den fe in d  iu  überlteigen. 
Doch der veutlche ltürrte keinem Oegner nach, holte ihn ein und 
hing lich lo an ihn, daß er in geringem A b ltan d  halbrechts über kei­
nem feinde blieb- er oerkuchte, ihn hinter die deutlchen Uinien lu  
drücken und dort iv  einer Landung iu  Zwingen.
Damals kannte man auch bei den leichten flugreugen noch keine 
eingebauten ^alchinengewehre, und die flieger bekämpften lich mit 
lnkanteriegewehren oder Handgranaten, w enn es überhaupt rum 
IKampk kam.
vem Amerikaner gelang es nach langer -lagd, die Dichtung nach der ei­
genen fron t wiederrugewinnen, und er oerluchte nun, lo lchnell wie 
möglich tieker ru  gehen, um lokort jenleits der englilchen Oraben ru 
landen.keidefliegerhattenihre^ialchinen auk hächltefahrt gebracht, 
v a  bemerkte der junge vodd, wie der A p p ara t keines Oegners lich 
über ihn hinweg ltetig nach vorn lchob, bis er ihm halbrechts um 
eme Kurie Strecke voraus war. Und nun erhob lich der deutlcheOkki-
n^kr ^  ^ " ^ e  entgehen drohte, von keinem S itr und er-
gnkk eme Uandgranate.

eine ^l>kn gänrlich ungewohnt, ohne irgend
hrung im buktkampk, glaubte leinen f o d  gekommen und



kand im Entlegen, das ibn überkiel, nicht den Ausweg, nun, da der 
fe ind  das 8teuer losgelallen batte, im 8tur-klug ru r Landung an°
rulet^en. , ^  ^
Der deutlche Okkirier wandte lich Zurück, keinem feinde -u, 20g
ltebend ab und bob den Arm rum Wurk.der kaum kebl geben konnte. 
Doch da verking lich die Handgranate in einem der V erlpannungs- 
drabte, entkiel dem veutlchen und ltürrte in den lchmalen8tand ru  
leinen füßen. 6 r  bückte lich, wäbrend die beiden ^ialchinen immer 
noch dicht nebeneinander klagen, binab, luchte die I-landgranate auk 
dem Loden keines flugreuges, mußte aber okkenbar erkennen, daß 
es ibm unmöglich war, die Q ranate ru  erreichen, die üek in den 
IKalten des Lumpkes binein gerollt lein mochte.
Und nun lab der Amerikaner, daß der deutlche Okkirier, der übrigens 
an der linken 8eite keines Wakkenrockes unterbalb der Lrult ein lchwar- 
res Ordenskreur mit weitem Land getragen babe, lich aukrichtete 
und lich ibm wieder ruwandte.W äbrend das flugreug des Deutschen 
lteuerlos dabinjagte und ru leinen fußen  die abgerogene Handgra­
nate im fübrerltand lag, ltand er lelblt kerrengerade in dem engen 
kaum Milchen Uimmel und 6rde, ein paar dünne Lretter unter lich 
und bergetiek darunter das band, um das die Ueere kämpkten. Der 
fodgeweibte aber blickte mit ernlten, blauen Augen in dem erblaßten, 
lchmalen, jünglingsbakten Antlit; auk den feind, er lab tiek bedräng­
ten, doch Zugleich unlagbar gekaßtenklickes den Mengen keines 8chick- 
lals an und lab Zugleich kremd durch ibn bindurch in meilenweite f e r ­
ne, leine bippen waren kelt gelchlollen, und nun erkob er langlam die 
rechte bland an den Land keines Uelmes.
Oer amerikanilche flieger bekennt, er lei, von Orauen und Lewun- 
derung erlchüttert, nicht käbig gewelen, den Qruß ru erwidern, der, 
wie er wobl erkannt babe, nicht ibm.überbaupt nicht einem einzelnen 
^ienlchen gegolten, diele Oebärde, mit der ein ^wanrigjäkriger die 
bleimat, die freunde und das beben verließ.
Oleich darauk erbob lich aus dem A pparat des veutlchen eine lchwar- 
-e Wolke, vie explodierende O ranate riß den grüßenden blelden 
binab in die fiele.

e i rnKi rv  rv i i ie x



Ich wünlcht' wir blieben ewig IKameraden.
Doch kürcht ich lebr, es kebrt die ^ e it Zurück,
Wo -furcht und keiler 8inn und argeluck 
Äm blerren krellen gleich gekrätz gen bladen.

^ lan  braucht ja nicht ?u lchieften und ru  laden, 
Kann doch Loldat lein in dem einen 8tück: 
lkr! die euch keimwärts kübrt ein bobes Olück, 
lbr! läutet Olocken, blalet nicht Lbamaden.

O  IKameraden in dem Orotzen bleer,
Uegt mit dem grauen Kock nicht weg die 6br',
8 leibt auch in ^ukunkt IKämpker, bleibt 8oldaten,

8eid s mit der feder, leid s mit fland  und 8paten, 
-letzt kübl' ich's erlt, wie ilt der O laube lchwer!
Ich will, du willlt es auch!

W er weigert s, wer? 

l O K c m ^ v O i ^ v e i r  L O
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Der IKampk ilt aus. ^erbrocken Schild und 6hre, 
8ie riehen tun, lckaut keiner ihnen nach,
Schwer auk den Schultern lalten die Oewehre, 
Schwer in den Uerren brennt die dumpke Schmach.

Oie Strotze dröhnt. Oie müden -Pütze ltampken,
Oie Kader mahlen. Ueile klirrt der Stahl.
Oie Kalle keuchen, ihre -Planken dampken,
Oer I^lebel källt, und alle deckt die Q ual.

Auk grauen Schollen hocken lckwarre Koben,
Oer Abend linkt und Kegen rielelt lchwer. . .
^ u r  pleimcit kliehn, die keine pleimat haben,
^ u r grauen ^ukunkt rieht das graue pleer. . .

/ir  haben die Spauletten heruntergetan. . .  wird lind euch ent- vv gegengekommen, um des lieben -priedens wil len. . .  W ah r­
scheinlich ein grotzer, nickt wieder gut ru  mackender-pehler. 6 r  gelchah 
aus Uiebe! W ir halben Melden wollten nickt über I>lackt mit verän­
derter -pront gegen die innere plälkte unlerer W elt kämpken. . .  W ir 
wollten Deutschland nickt mit 6pauletten und H andgranaten erobern! 
W ir glaubten, datz Oeutlckland eben lo geworden lei, wie es lick gab, 
und wir glaubten in unlerer Oummheit, datz wir ein verlorener piauke 
wären . . .  datz wir im l'rommelkeuer ein Jahrhundert menlcklicker 
D v ilila tio n .. .  ein ̂ ahrtaulend menschlichen portlchrittsverlcklaken 
hätten! Der Soldat ilt lckwer von kegrikken. 6 r  dient treu wie ein 
IKneckt leinem Lauer. Und nun, da wirlKameraden alle lehr einlam wur­
den und jeder lick mutterleelenallein auk lick lelblt geltellt lieht, lehen 
wir langlam ein, datz wir garnickt in Oeutlckland l i nd . . .  datz wir gar­
nickt ru  Uaule lin d . . .  datz wir unter-palladen potemkinlcker Dorker 
leben. . .  datz die Verbrüderung, von der man uns lprack, IXitlck ilt, 
datz wir hier premdkorper lind, wir IKameraden! Oatz wir wie ein pilm- 
ltreiken lind: hin und her gehetztes Ikicht und hin und her gehetzter 
16



Schatten! Und gan i langlam nähen wir uns die Epauletten wieder 
an die Wakkenrocke. . .  ^eder kür lich auk keine Weile . . .  Und eines 
l 'a g e s . . .  lind wir Oeutlchland ü Oemütlich wird das nicht, denn wir 
lind kruder von einem ganr eigenen Schlage! W ir lind keine kailer- 
lichen Soldaten, keine republikanilchen. . .  wir lind veutlche! 
v a  weih niemand, w as das heitzt und woran er i l t . . .  V as W ort ilt 
loverrätleltundverliegeltgeblieben.wieeslchondeml'acituswar. . .  
Und wenn ich meinem IKameraden die Meinung tagte, dann dürken 
Sie das nicht mitzverltehen . . .  Ikr alle oerltekt lo etwas immer kallch. 
W ir lind keine Sohne mekr, keine kruder, keine Vater, überkaupt 
keine V erw andten. . .  W ir lind nur noch IKameraden!! Und denken 
Sie ja nicht, wir ltürben aus . . .  untere Generation wäre bald über- 
altet und begraben. . .  V as Wunderbare ilt, datz ?u uns immer mekr 
veutlche trotzen. In jeder Stube wächlt eine kleine Oemeinlchakt von 
dergleichen Ordensbrüdern. W ir baden keinen kramen, kein ?ro- 
gramm. Nichts von dem, was ich Ibnen da läge, iltbeweiskräküg. . .  
Nehmen Sie es als S p u k . . .

Ich lchreibe nicht ru  meiner preude, glauben Sie das! Sondern ich 
I meine, wenn lchon gelchrieben werden mutz, müllen wir s tun . . .  
Venn in der heutigen ̂ eit, wo Waller gepredigt und Wein getrunken 
wird, wo lchwache B anner mit ausgeltopkten Muskeln prahlen, wo 
alleUeute.diemitlichlelberntchtimreinenlind.dienichteinmalmitikrem 
Privatleben in Ordnung kommen, Staat und Volk und lelbltverltänd- 
lich die I^enlchheit beglücken w ollen-ilt es kür den kienlcken eines 
wahren und heiligen Erlebens pklicht, diele Strohmänner durch echtes 
Schrikttum an die W and ru  drücken! Sie reden M a r von IKunlt und 
und ihren Forderungen, aber was nutzen alle Umwege und alles Ver- 
ltecklpiel? W ir haben damals untere pklicht getan, müllen darum 
auch ru unlerer pklicht Zurück! Und wenn wir uns dabei das abrin­
gen, w as uns ru  lagen am lchwerlten källt, weil es dem Uecren am 
nächlten ilt, werden wir auch etwas ru geben haben! Venn wer ein-



mal gedient bat, kann nie wieder willkürlich über lich oerkügen, der 
muh immer wieder antreten, wenn der kekebl an chn kommt! Äber 
um die Wabrbeit muh man ringen, lie liegt nicht an der Oberfläche 
lie will erlitten lein! W ir baden uns durch untere Vergangenbeit 
tieker als andere zu chr durchgekämpkt, kennen darum auch keine 
Parteien und ibre Änlchauungen mebr, leben nur noch die ^enlchen 
die ibre Träger lind .. .  Und die IKunlt? Sie wird dabei nicht zu Kur/ 
kommen, denn w as an ibr immer wieder durch alle weiten wirkt, lind 
weniger die Oedanken als die O e lta lte n -ilt die Wabrbeit, der in 
einer L i t  der Verzerrung zu dienen untere Pflicht ilt.

e v ^ i ? > i 6 i r i c t i v ! v i t i Q 6 i r

S n m a l ltarben wir alle in stinkenden Unterbanden,
W o die IKerzen tropkten und das köcheln erlcholl,
Und wir erwachten wieder zwilchen den wurzligen Wänden 
Und tranken uns wieder am ralenden I_eben voll.

Einm al trugen wir alle den Donner in unlrer Uand 
Und waren bereit zu toten und getötet zu werden.
Und wir laben im "prommelkeuer und krand 
°pod und Ueben überall um uns auk Erden.

Einm al lebten wir alle im IKriege als Oläubige oder Spötter 
Und erlebten wir den Sieg und die Niederlage.
Einm al waren wir alle "Piere und Uelden und Ootter,
D enn die bringe bebt immer an der grohen Waage.

Einm al lebten wir alle lchnurltracks und getrieben los 
Zwilchen krot, Schweih, Erde und "pod und Ueben.
Einm al waren wir alle wir lelblt und da waren wir groh 
Und das Oebeimnis der W elt war in untre Uond gegeben.

Einm al -  da klammte tödlich das I-icht.
6 s  tötete und es tötete nicht.
6 inm al -  da laben wir das Oelicht.
A ber wir erkannten es nicht.

8 L t > A U > V 6 c K 6 ir
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X /o n  deute dürken wir lagen, dost die 6rlchöpkung im welentlichen 
^  überwunden ilt, -  dast wir eine -lugend belisten, die ibre Verant­

wortung kennt, und deren IKern kür die Anarchie unangreifbar war. 
6 s  ilt undenkbar, dast Deutschland an guter ̂ -iannlcbakt jemals M an­
gel bat. Wie dankbar ilt diele Tugend kür jedes Opker, das ibr iuge- 
mutet wird. 6 s  kommt aber darauf an, dielem lo willigen und lo 
bereiten 8tokk der Natur eine -form ?u geben, die keinem Welen ent- 
lpricht. Dies ilt eine Aukgabe, die an die produktive IKrakt die bochlten, 
die bedeutendlten Anforderungen ltellt.

i x / eit voraus bab ich eben gedacht, babe mich kragen müllen, ob 
"  '  das Orukt-L^mbol mit keinem Denkmal noch künkrig oder 
liebrig Satiren den ^ienlchen noch irgend etwas bedeuten wird.' 

„Du meinlt, ob es auch als IKunltwerkbelteben kann, ob es tiek genug 
aus dem l_eben entsprungen ilt, um auch lolche noch ru ergreifen, die 
von den dreirebntaulend 'säten nichts mebr willen?"
„6twas Abnliches, ja. Der unangenebme, lchon geltirnte blerr lagte 
chm nach, es babe keinen 8til, und must man chm in dielem einen 
Punkt nicht recht geben?"
„Vielleicht", antwortete LiMtbia, „ich babe keinen klick dakür. W as 
nach liebrig -Icchren die käenlchen erregen wird, will ich nicht willen, 
und in dem lcheinbaren Mangel lebe ich ein Verdienlt. 6 s  ilt wabr, 
das Orabmal bemübt lich nicht um 8til, es räumt belcheiden ein, 
dast die kedingungen kür einen lolchen beute nicht erfüllt lind, und 
s>lachabmung alter gekicherter Reichen verlchmabt es. Dakür bindet 
es uns aber auch nicht allrukelt, Zwingt uns nicht vorzeitig eine 
8akung auk, überwältigt uns nicht mit berrlich vollendeten formen 
und gültigen 8innbildern, wie es die alten beiligen Dome tun, die wir 
in dieler 2eit kaum ru betuchen wagen, denn untere 8eelen baden 
kein keltliches IXleid. Wir lind arm geworden, darum treibt es uns 
ru dielen rierdelolen 8teinen, in denen wir untere eigene kloste wieder- 
kinden, lie können uns eber lagen, wer wir lind und woran es uns

ly



mangelt, als aller ehrwürdige Prunk. W ie Milchen okkenen lu ren  
liegt die Oeltalt inmitten der 8tadt und des Landes - alle kommen 
ru ihr, bringe und Älte, liebende und ballende, Dumpke und Den­
kende. Wie ein Samenkorn lenkt es in jeden lick ein, aber jedem 
laßt es unendliche Wege krei in die Welt, in die 2eit. Konnte lo nicht 
Oemeinlchakt entstehen?'

»KN8 LKKO88K

o  o langen lie, und niemand weiß, wer das lUed anltimmte. W ar 
es der rielige Oeneral von Reinhard, der nachts im wallenden 

kadmantel kalt unlichtbar die -fronten troltete, bis er kiel, kalt un­
lichtbar . . .  W ar es der ltimmgewaltige Oberltleutnant flaeler, der 
bei baecelere lang, bis er kiel? W ar es der und jener aus den grauen 
Leihen? Niemand weiß es -  lelblt der bericht ltammt vom erlchütter-- 
ten -feinde: lie kielen alle oder verltummten lpater, die da langen. 
Aber mit dem I_iede, mit dem lie ltarben, lind lie wieder aukerltanden, 
tausendmal, und werden wieder aukerltehen, taulendmal, bis ?um 
Ende des Kelches, und das ilt: unterer W elt. Denn auk dem Orunde 
vieles Diedes marlchiert nicht der dürre Dienltbote «pklicht', londern 
webt der ewig liegreiche, unlterbliche Oeilt deutlchen Gebens lelber, 
dem der ^od ein l^iberlchwang der I^Iatur ilt- der kriegerilche Oeilt 
des Deutlchen, der nicht ckttert vor dem Schicklal, w ann ein Volk 
von M ännern /ulammentcitt ru  kurchtbarer 1°at. Der Krieg ilt lchreck- 
lich, aber der ^/lann ltellt lick! K^ag den Spottgeburten aus Dreck 
und -feuer der Krieg einzig aus den Elementen beltehen, aus denen 
lie lelblt rulammengeleßt lind: Kot lingt nicht, und diefeigheit lchwaßt 
nur. W er aber über die Steine eines Domes weint, daß lie behauen wur­
den, der ilt des Kelches nicht würdig, der ilt keiner "foten nicht würdig.
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I^ie dienten wir und doch lind wir 8oldaten 
W ir  kämpkten nie in  einem wahren IKriege 
In einem IKrieg der IKugeln und Oranaten 
Und doch bekannt lind IKämpke uns wie 8iege -  
^iein, nicht im IKrieg lchlug man uns unlre warben 
Und doch war s IKrieg! Denn viele, viele ltarben

f r e i lind w ir alle, doch w ir lehn im Dienen 
^iebr freibeit als im eigenen kekeble.
Ä m  Lchreibtilch liken w ir und an ?vlalchinen,
8ind Uunderttaulend und nur eine 8eele.
W ir  lind die IKeker und die tieken frommen,
D as U e u t, das Oettern und das grohe Kommen.

8 K l.v u ir  v o i> i s c t t u r r r c »

D ie  fackel gebt von Uand ru Uand -  
W enn einem lie der Tod entwand, 
stimmt lie der nächlte wieder auk.
D er klammende 8takettenlauk 
O ebt weiter. . .

D ie  2eit rinnt lchnell, und niemand kragt, 
W ie  lang die fackel jeder trägt.
?>lur daH lie rein und leuchtend brennt, 
U nd datz in  ibr ein U err mitbrennt,
Ilt  wichtig.

80 tragen denn auch ich und du 
D ie  fackel kernen vielen iu  
6 in  kleines 8tück. ^ ia g  bell lie lob n! 
V o r uns im D unkel warten lckon 
D ie  andern!

LL



6 s  rittern die morlchen lKnochen 
Der Welt vor dem roten IKrieg.
Wir Koben den Schrecken gebrochen, 
-für uns mors ein grofter Sieg.
Wir werden weitermarlchieren,
W enn alles in Scherben källt,
Denn beute gebort uns Deutschland 
Und morgen die garne W elt.

Und liegt vom IKampke in I mmmern  
Die ganre Welt iribauk,
Das lall uns den l'eukel kümmern, 
Wir bauen lie wieder auk.
Und mögen die Alten auch lchelten, 
Wir lallen lie toben und lchrein,
Und ltemmen lich gegen uns Welten, 
W ir werden doch Sieger lein.

Sie wollen das lued nicht begreiken, 
Sie denken an Knechtlchakt und IKrieg 
Derweil untre Acker reiken.
Du -fabne der freibeit, klieg!
Wir werden weitermarlchieren,
Wenn alles in Scherben fällt.
Die freibeit ltand auk in Deutschland 
Und morgen gebärt ibr die Welt.



W enn untre 8paten in der 8onne blinken,
8ind lie die W atten, die wir beute tragen,
8ind lie die 8iege, die uns morgen winken 
sprich IKampk und Opker und nach Niederlagen.

W ir brauchen keine Ire llen  und 8chabracken, 
Und unter 8ilber ilt der graue 8tabl,
W ir haben Unterkünkte und karacken,
Doch keine „SHlalons" und keinen 8aal.

Der 8tabl paftt nur ru  B an n ern , die ihn barten, 
Und wir lind keine IKnaben mehr, die träumen, 
W ir kennen keine lächelnden O ebärden 
Oer I»auen, die den klaren 1°ag oerläumen.

80 lchultern wir den blank gepukten 8paten 
Und tragen ihn in unter neues keich,
Und die ihn kübren, lind lich IKameraden 
Und lind im O raben und im O eitte gleich.

« e i r k C i r i '  f u i r 8 i '



Loldaten lind immer Loldaten,
Die kennt man am klick und am Lckritt, 
Die lind binterm kklug nock Loldaten, 
^ i i t  denen gebt veutlckland mit.

Il>r W ort ilt der Lprung lckon ru  'saten, 
lbr Lckweigen ilt ltolrer Verrickt.
Lie lind nickt rum Lckackern geraten,
Lie kennen nur ihre pklickt.

Loldaten kann niemand werben, 
l)ie lpüren lckon ibre 2eit.
Oie lind im Ueben rum Lterben,
Im lo d e  rum Ueben bereit.

k is  einer lie rukt aus den weiten,
Die Irommel ru r Ewigkeit lcklägt, 
D ann kinden lick all die bereiten,
Oie Olaube rum Olauben trägt.

t i e i r v 8 6 i r i  ^ 6 > i r 6 l .



heilig Vaterland 
In Oekakren,
Deine Sohne ltehn,
Dick 2U wahren.
Von Oekahr umringt, 
heilig Vaterland,
8ckau, von Watten blinkt 
^ede bland.

Lei den Stemm ltekt, 
W as wir schworen? 
Der die Sterne lenkt, 
W ird uns koren:
6K der -fremde dir 
Deine IKrone raubt, 
Deutschland, kallen wir 
blaupt bei blaupt.

l-I eilig Vaterland, 
bleb rur Stunde 
IKükn dein Ängeticht 
In die Lunde.
Siek uns all entbrannt, 
Sohn bei Söhnen ltehn: 
Du lolllt bleiben, Uand! 
W ir vergehn.

i r u v O t f  8 c « i r O l ) e i r
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Oie ihr klut und Ueib und Ueben habt kür uns dahin-ge-ge-

ben, tote kruder, m htnunaus! IKeines 8ckmerres weher Lcbrecken,

kann aus vielem 8chlak euch wecken, ruhet aus, ihr leid ru  bl aus.

l!!lberltanden ilt die blolle der O ranaten  und 8ckrapnelle, nun lckükt 
B u tte r Erde euck. O urlt und blunger, -brolt und lieber, 8 türm und 
Kegen lind vorüber, ^äutterlckok ilt warm und weich.

A ber wir, die wir hier oben noch im 8onnenlicht, geloben eins euck 
in die Qrukt hinein: laicht umlonlt habt ihr geltritten, nickt umlonlt 
habt ihr gelitten, eure Erben woll'n wir lein!

Eurer lckweren Ä rbeit Erben, Erben lelblt von?>iot und 8terben, 
alles geh von bland ru  bland! Erben eures blerrens brennen kür das 
OroHte, was wir kennen: Oeutlckes Volk und V aterland.

«K ^I8 O 8 7 tVKI.V 1?1 5
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